
 

 

Beantwortung 
 
der dringlichen Interpellation 20170055, Urs Scheuss, Fraktion Grüne, "Olympische 
Spiele 2026: Engagement der Stadt Biel" 
 

Der Interpellant stellt dem Gemeinderat Fragen aus den Bereichen Umwelt, Finanzen, 
Gesellschaft u.a. zum Projekt von Olympischen Spielen 2026 in der Schweiz. 
 
Allgemeines 
 
Gemäss den Vorgaben des Olympischen Komitees steht bei der Durchführung olympischer 
Spiele inskünftig die finanzielle und ökologische Nachhaltigkeit im Vordergrund. Diese neuen 
Kriterien kommen bei der Vergabe der Winterspiele 2026 erstmals zum Zug.  
 
Das Projekt "2026. Les Jeux Swiss Made" wird vom Kanton Wallis vorangetrieben und u.a. 
vom Kanton Bern mit einer Million Franken aus dem Lotteriefonds unterstützt. Das Projekt 
sieht Austragungsorte in den Kantonen Wallis, Bern, Freiburg und die Waadt vor und baut 
weitgehend auf bestehende Sportanlagen auf. Es nutzt die vorhandenen 
Verkehrsinfrastrukturen, um eine nachhaltige Durchführung der Spiele zu gewährleisten. 
Zentrum der Olympischen Spiele wäre der Kanton Wallis bzw. Sion als Hauptaustragungsort.  
 
Zu den einzelnen Fragen 
 
1. Zu den Fragen 1 und 2: Der Gemeinderat der Stadt Biel ist bis zum heutigen Tag 

keinerlei finanzielle oder andere Verpflichtungen eingegangen. Er hat gegenüber Swiss 
Olympic in Form einer Absichtserklärung lediglich in Aussicht gestellt, die Tissot Arena 
als Austragungsort für die Eishockeyspiele (Frauen und Männer) zur Verfügung zu 
stellen. 

3. Der Gemeinderat hat auch im Rahmen der Projekteingabe keinerlei Ausgaben getätigt.  
4. Die Eishalle der Tissot Arena erfüllt vollumfänglich die aktuellen olympischen 

Anforderungen, so dass diesbezüglich aus heutiger Sicht keine Anpassungen notwendig 
wären.  

5. Der Gemeinderat unterstreicht, dass eine definitive Zustimmung zu Bereitstellung der 
Tissot Arena für die Olympischen Winterspiele 2026 erst dann erteilt würde, wenn die 
detaillierten Anforderungen an den Standort Biel bekannt sind bzw. vorliegen. Erst zu 
diesem Zeitpunkt kann eruiert werden, welche Massnahmen seitens der Stadt ergriffen 
werden müssten, so namentlich bezüglich Verkehr oder Sicherheit. Dieses Vorgehen ist 
in der vorstehend erwähnten Absichtserklärung ausdrücklich festgehalten. 

6. Sollte die Kandidatur "2026. Les Jeux Swiss Made" Erfolg haben, wird phasenweise zu 
bestimmen sein, in welchem Ausmass die Stadt Biel konkret bei den 
Vorbereitungsarbeiten personell einbezogen werden könnte bzw. müsste. Detaillierte 
Aussagen sind zum aktuellen Zeitpunkt nicht möglich. Die detaillierte Projektorganisation 
soll erst nach dem Entscheid von Swiss Olympic - geplant für April 2017 - aufgegleist 
werden, da sich weiterführende Arbeiten nur rechtfertigen, wenn die Kandidatur 
weitergeführt wird. Wenn das Internationale Olympische Komitee letztendlich dieser 
Kandidatur den Zuschlag erteilen sollte, würde nochmals in eine neue Stufe der 
Projektentwicklung und -organisation eingetreten. 

7. Der Stadtrat würde im Rahmen der Zuständigkeiten gemäss Stadtordnung in die weitere 
Planung einbezogen.  

 
Der Gemeinderat unterstreicht an dieser Stelle nochmals, dass das Konzept für die 
Austragung der Olympischen Winterspiele 2026 - und damit auch die Eishockeyspiele -  eine 
fast ausschliessliche Abstützung auf bestehende Infrastrukturen vorsieht und die Stadt Biel 
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mit der Tissot Arena über eine vorzügliche Anlage verfügt, welche so international in Wert 
gesetzt werden könnte. Diese nicht alltägliche Chance gilt es zu nutzen. Doch auch wenn die 
deponierte Kandidatur letzten Endes scheitern sollte, bietet sich vorliegend eine für die Stadt 
Biel mit Ausnahme von Arbeitsleistungen einmalige Gelegenheit, gewissermassen zum 
Nulltarif über ihre topmodernen Eissportinfrastrukturen zu kommunizieren und sich so auch 
für andere Veranstaltungen interessant zu machen.  
 
Der Bundesrat wird, sofern eine Schweizer Kandidatur zustande kommt, im Verlaufe des 
Herbstes 2017 über Inhalt und Form einer Bundesunterstützung entscheiden. Die Vergabe 
der Winterspiele erfolgt 2019 durch das Internationale Olympische Komitee.  
 
 
 

Biel, 22. März 2017 
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